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„Freud würde arbeiten wie ich“
Hypnose. Ein Wiener Therapeut kombiniert erstmals die Psychoanalyse mit Hypnose – wie das funktioniert
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Zur Person
Juan José Rios
ist in Peru geboren und seit 1989
in Österreich. Er hat Theologie und
Pädagogik studiert und sich dann
dem Studium der Tiefenpsycho-
logie, Sexual- und Traumatherapie
sowie der Psychoanalyse
gewidmet. Mit der Kombination
von Hypnose und Psychoanalyse
will er die Heilung beschleunigen.
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Nahrungsergänzungsmittel
einnimmt. Für die Erhebung
wurden 79 Einzelstudien
und in Summe Daten von
über112.000Menschenana-
lysiert. Bei einem Großteil
der Studien wurden die Pro-
banden angewiesen, Omega-
3 täglich über Ergänzungs-
präparate einzunehmen. Ei-
nige weitere untersuchten
die Wirkung von fettreichem
Fisch.

Überholte Erkenntnisse
Der Glaube an die gesund-
heitsfördernden Wirkungen
der Fettsäuren bezieht sich
laut Studienautorin Lee Hoo-
per von der University of East
Anglia auf Erhebungen aus
den 80er- oder 90er-Jahren:

„Seither hat keine Untersu-
chung diese Ergebnisse be-
stätigt.“ Ob sich fetter Fisch
positiv auf die Gesundheit
auswirkt,konnteinderMeta-
studie nicht explizit ermittelt
werden. Hooper gibt aber zu
bedenken, dass durch den
Verzehr auch gesundes Jod,
Selen, Kalzium und Vitamin
D zugeführt würden. Fisch
gehörtauchlautderÖsterrei-
chischen Gesellschaft für Er-
nährung ein- bis zwei Mal die
Woche auf den Speiseplan.
Empfohlen wird, Produkte
mit anerkannt nachhaltiger
Herkunft zu wählen.

Davon, Omega-3-Fett-
säuren in Kapselform zu
schlucken – und sich auf de-
ren gesunde Wirkung zu ver-

Herzgesundheit. Laut einer großen Studie haben Ergänzungsmittel keinen nennenswerten Effekt
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Mit einem Schluck zur ausge-
wogenen Ernährung: Viele
setzen bei der Nahrungs-
ergänzung auf teure Omega-
3-Präparate, die sich positiv
auf die Herzgesundheit aus-
wirken sollen. Die Annahme,
dass die enthaltenen Fette
das Herz schützen, wurde
nun aber in einer großen
Metastudie widerlegt.

Laut der von der renom-
miertenCochraneCollabora-
tion anerkannten Erhebung
reduzieren die natürlich in
Hering, Lachs, Makrele, Wal-
nüssen, Avocados, Raps und
anderen Pflanzensamen vor-
kommenden Fettsäuren das
RisikovonHerzinfarktenund
Schlaganfällen nicht –
zumindest, wenn man sie als

Omega-3-Kapseln: Teuer und wirkungslos
ÜBERSICHTSARBEIT

lassen–,rätHooperab.Wenn
dabei ein gesundes Ernäh-
rungsverhalten vernachläs-
sigt wird, könne sich dies ins-
gesamt schädlich auswirken.
Dem stimmt auch Tim Chico,
unbeteiligter Herzmediziner
an der Sheffield University,
im Interview mit dem Guar-
dian zu. Es sei vermessen zu
glauben, dass ein einzelner
Baustein der Ernährung
gegen Herz-Kreislauf-Er-
krankungen schützen könne.
Auch die Kostenfrage sei
nicht unwesentlich. Konsu-
menten, die Unsummen für
Präparate ausgeben, rät er,
das Geld im Sinne einer ge-
sunden Ernährung lieber in
„Gemüse zu investieren“.

– MARLENE PATSALIDIS

Die klassische Chaiselongue beim Psychotherapeuten
gibt es noch immer – das Pendel wird heute bei einer
Hypnose hingegen kaum noch verwendet

Omega-3-
Fettsäuren
spielen im

Stoffwechsel
des menschli-
chen Körpers
eine zentrale

Rolle. Sie
werden oft

ersatzweise
in Form von
Fisch- oder

Leinölkapseln
eingenommen

VON NINA HORCHER

„Pendel sind veraltet, die ver-
wendet man heute zur Hyp-
nose nicht mehr“, erklärt der
Psychotherapeut Juan José
Rios und räumt sogleich mit
einem hartnäckigen Kli-
schee auf. In seiner Praxis im
6. Wiener Bezirk werden
seine Patienten auf einer
bordeauxroten Chaise-
longue in Trance versetzt –
ohne materielle Hilfsmittel.
„ManchmalerzähleichzuBe-
ginn der Hypnose Geschich-
ten, manchmal gelingt es
auch durch bewusstes Wahr-
nehmendesKörpersundeine
langsamere Atmung.“

Was der gebürtige Perua-
ner dann macht, ist in Öster-
reich in der Hypnosethera-
pie neuartig: Rios praktiziert
eine psychoanalytische Hyp-
nose, er wendet die Psycho-
analyse nach Sigmund
Freud also bei Menschen an,
die in Trance versetzt sind.
„Ich glaube, Freud würde
heute so arbeiten wie ich“,
sagt er. Auch Rios arbeitet

ohne Suggestion, gibt seinen
Patienten im Gegensatz zur
klassischen Hypnosethera-
pie im Trancezustand also
nicht vor, was sie fühlen,
sehen oder tun sollen.

Nidal Moughrabi steht
einer solchen Vorgehenswei-
se kritisch gegenüber. „Im
Trancezustand ist der
Mensch besonders zugäng-
lich für Suggestion, das
macht also durchaus Sinn“,
sagt der Arzt und medizini-
sche Hypnotherapeut dazu.

Wenn man in der Hypno-
se in das Unterbewusste
geht, sollte der Patient dabei
begleitet werden. „Es ist wie
ein unbeleuchteter Keller, in
dem man ohne Licht nichts
sieht. Dort können versteck-
te Ängste lauern, die man
selbstnochgarnichtkennt.Es
kannauchzurRetraumatisie-
rung kommen“, sagt der
Facharzt für Anästhesie und
Intensivmedizin.

„Besser sei es, wenn der
Patient von jemandem be-
gleitet würde, der die Situa-
tion aus eigener Erfahrung
einschätzen könne. „Es wäre

für den Pa-

tienten hilfreich, ihn sozu-
sagen an der Hand zu
nehmen.“

Die Psychoanalyse ist in
wissenschaftlichen Kreisen
umstritten, „es dauert oft
Jahrzehnte, bis alles aufge-
arbeitet werden kann“, sagt
Moughrabi, „aber es hängt
davonab,wanndiePersonof-
fen dafür ist.“

ZwarversprichtauchRios
keine schnellen Erfolge, da-
füraberlangfristige,wieerim
Gespräch mit dem KURIER
erklärt.

KURIER: Im Sommer besonders
schmerzhaft: Flugangst. Wie
kann Ihre Form der Hypnosethe-
rapie dabei helfen, diese nach-
haltig zu überwinden?
Juan José Rios: Wichtigist,dass
– anders als bei der klassi-
schenHypnose–nichtnurdie
Symptome der Flugangst be-
handeltwerden,alsodas,was
passiert, wenn sie ausbricht.
Die Angst ist nur das, was an
der Oberfläche zu erkennen
ist, das wahre Problem liegt
aber vielleicht ganz woan-
ders. Ziel der Psychoanalyse
ist, tiefer zu graben. Die Hyp-
nose erleichtert das, weil im

Trance-Zustand das Be-
wusste ausgeblen-

det wird.

Was ist der Unterschied zur
klassischen Hypnosetherapie?

Ich verzichte auf Sugges-
tionen, sage also nicht, was
passieren wird oder was die
Personen in ihren Gedanken
tun sollen. In der klassischen
Hypnose würde man positi-
ve Assoziationen wecken,
zum Beispiel, dass der Pa-
tient, wenn er im Flugzeug

sitzt,aneineschöneUrlaubs-
erinnerung den-

ken soll. Das funktioniert viel-
leicht für die nächsten Flüge,
löst das Problem aber nicht
dauerhaft. In der Psychoana-
lyse geht es genau um das
Gegenteil: Der Patient muss
die Angst erkennen und sie ge-
nau hinterfragen.

Sie sagen, dass Sie ohne Sug-
gestion arbeiten, die Patienten
während der Hypnose also
nicht beeinflussen. Wie erkennt
man dann, wo die Angst seinen
Ursprung hat?

Während der Hypnose
können viele Gefühle, Bil-
der, oft auch Kindheits-
erinnerungen aufpoppen.
Ich lasse die Patienten im
Trancezustand selbst imagi-
nieren und die Zusammen-
hänge der Symbole erken-
nen. Wenn jemand unter
Flugangst leidet, kann es
sein, dass er sich plötzlich an
eineSituationerinnert,inder
ihn sein Vater als Kind hoch
indieLuftgeworfenhat.Oder
es ist etwas ganz anderes,
das man mit der Angst gar
nicht mehr verknüpfen
würde. Wie Freud gesagt
hat:„Wasunbewusstist,muss
bewusst werden.“

Sigmund Freud hat auch ver-
sucht, mit Hypnose zu arbeiten,
hat dann aber davon abge-
lassen. Warum haben Sie es
trotzdem versucht?

In der Ausbildung

zur Psychotherapie hat mich
das Thema Hypnosetherapie
sehr fasziniert. In Österreich
hat sie viel mit den Prinzipi-
en der Psychoanalyse zu tun,
das fand ich sehr spannend.
Freud hat anfangs auch mit
Hypnose gearbeitet, sein
Problem war aber, dass die
Symptome nach gewisser
Zeit aber wieder zurückge-
kommen sind. Also dachte
er, dass die Hypnose nicht
bei jedem Menschen funktio-
nieren würde und hat damit
aufgehört. Ich dachte mir,
was wäre passiert, wenn er
es weiter versucht hätte –
also habe ich es selbst ge-
macht (lacht).

Bleiben wir bei der Flugangst –
wie lange dauert die Therapie,
bis man davon befreit ist?

Das kann man nicht klar
sagen. In einer klassischen
Hypnosetherapie, wo Sug-
gestionen angewendet wer-
den,kannesschnellgehen.In
der Psychoanalyse wird aber
viel mehr aufgearbeitet – oft
merken Patienten dabei erst,
dassessichumeinganzande-
res Problem dreht.

Kann jeder Mensch mit Hyp-
nose behandelt werden?

Wenn er es möchte und
offen dafür ist, schon. Wenn
jemand in meine Praxis
kommt, hat er sich in der
Regel schon mit dem Thema
auseinandergesetzt und ist

bereit dazu, sich
hypnotisieren zu

lassen.


